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I. Holzaufkommen

Die seit März 2015 vorliegenden Er-
gebnisse der dritten Bundeswaldinven-
tur (BWI 2012) ermöglichen es, das
durchschnittliche Aufkommen an
Waldholz der zurückliegenden Jahre
(2002 bis 2012) zu berechnen: In Bay-
ern wurden jährlich durchschnittlich
22,3 Mio. Erntefestmeter (Efm ohne
Rinde) Holz eingeschlagen (Thünen-In-
stitut 2015a). Dies ist mit 9 Efm/ha nach
Nordrhein-Westfalen (9,1 Efm/ha) der
zweithöchste Nutzungssatz in Deutsch-
land. Die jährliche Holzeinschlagssta-
tistik für Bayern (Destatis 2004 bis
2014) hat, wie der Vergleich mit der
BWI in Abbildung 1 zeigt, diese Nut-
zungen unterschätzt, gibt aber wichtige
Erkenntnisse zum Einschlagsverhalten
in den Waldbesitzarten und zur Sorti-
mentsstruktur. 2005 wurden laut Ein-
schlagstatistik 17,7 Mio. Efm Holz
(o. R.) in Bayern eingeschlagen (Abbil-
dung 1). Durch eine Korrektur für den
nicht erfassten Einschlag auf Basis der
Daten der BWI 2012 ergibt sich ein Ge-
samteinschlag von 23,1 Efm o. R. 2012
lagen der Einschlag nach der amtlichen
Statistik bei 15,1 Mio. und der korrigier-
te Gesamteinschlag bei 19,7 Efm. o. R.
Damit ging der Einschlag im Betrach-
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tungszeitraum 2005 bis 2012 um etwa
15 % zurück. Die Höhe des Waldholz-
aufkommens in Bayern unterliegt dabei
starken jährlichen Schwankungen. Die
Holzeinschlagsstatistik zeigt gleichzei-
tig auch eine Umstrukturierung in der
Sortenverteilung: Die Waldbesitzer hal-
ten zunehmend Energieholz aus, der
Einschlag von Stammholz geht zurück,
ebenso verschieben sich die Anteile von
Nadel- zu Laubholz (Abbildung 2).

Weitere Verschiebung
von Nadel- zu Laubholz

Das zukünftige Nutzungspotenzial
wurde auf Basis der Waldentwicklungs-
und Holzaufkommensmodellierung
(Weham) berechnet. Mit Weham wur-
den durch die Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft (LWF)
Szenarien zur Vorratsentwicklung und
als Folge daraus die potenziellen Holz-
nutzungen im Wald nach Baumarten
unter bestimmten Annahmen model-
liert. Die in der Clusterstudie vorgestell-
ten Rohholzpotenziale sind Ausfluss
des für Bayern durch die LWF ausge-
wählten Szenarios. Ergebnis ist ein Mo-
dell, in dem sich die Holznutzungen
langfristig stabilisieren, wenn auch auf
niedrigerem Niveau als in den vergange-
nen zehn Jahren.

Das Nutzungspotenzial gemäß We-
ham liegt im Zeitraum 2013 bis 2027
mit 20,5 Mio. Efm 8 % unter den Nut-
zungen des Zeitraums 2002 bis 2012
(22,3 Mio. Efm; Tabelle 1). Gleichzeitig
verschieben sich die Nutzungspotenzia-
le der Nadelbaumarten hin zu den
Laubbaumarten. Das Potenzial der Na-
delbaumarten liegt um 21 % unter den
vergangenen Nutzungen, das der Laub-

baumarten um 64 % darüber. Diese sehr
rapide Änderung des Rohholzpotentials
im Vergleich zur Vergangenheit wird in
der Realität fließender eintreten, als
dies aus dem Modellalgorithmus her-
vorgeht. Es ist nicht zu erwarten, dass
beispielsweise der Einschlag im Nadel-
holz binnen weniger Jahre einbrechen
wird. Langfristig wird die derzeitige
Vorratsstruktur der Wälder allerdings
dazu führen, dass das Nutzungspotenzi-
al beim Nadelholz sinken wird.

Die Fichte bleibt weiterhin die Baum-
art mit dem höchsten Aufkommen. Das
zukünftige jährliche Nutzungspotenzial
der Fichte (11,9 Mio. Efm) wird mittel-
und langfristig deutlich (im Modell etwa
25 %) unter den vergangenen Nutzun-
gen (15,9 Mio. Efm) der Periode 2002
bis 2012 liegen. Dies ist eine Konse-
quenz aus dem notwendigen Waldum-
bau nicht standortsangepasster Fichten-
bestände zugunsten stabilerer, klimato-
leranterer Mischwälder. Dadurch ist die
Fichtenfläche in den jüngeren Wäldern
bereits deutlich geschrumpft.

In der Modellierung wurde versucht,
die Holzvorräte der Fichte trotzdem
konstant zu halten. Dies ist nur mög-
lich, wenn weniger Fichten in den älte-
ren Wäldern geerntet werden. Die
schon jetzt hohen Vorräte an starkem
Fichtenholz würden so noch weiter zu-
nehmen. Da allerdings Stürme oder
Borkenkäferschäden die Menge des
Holzanfalls vor allem in älteren Wäl-
dern wesentlich mitbestimmen, ist es
wahrscheinlich, dass der Rückgang im
Holzaufkommen bei der Fichte nicht so
groß sein wird, wie im Szenario model-
liert. So waren auch in der Vergangen-
heit bei der Fichte die Nutzungen grö-
ßer, als seinerzeit als Potenzial ausge-
wiesen wurde. Auch rasche Fortschritte
beim Waldumbau können bewirken,
dass Vorräte an starkem Fichtenholz in-
tensiver genutzt werden. Für die Kiefer
wird ein im Vergleich zu den Nutzun-
gen geringfügig niedrigeres Potenzial
modelliert.

Die Nutzung von Laubbäumen er-
höht sich im Modell bereits kurzfristig.
Auch hier ist dies durch das Rechenmo-
dell bedingt. Durch die zunehmende
Fläche an Mischbeständen und die stei-
gende Zahl an notwendigen Durchfors-
tungseingriffen in Laubholzflächen
steht zukünftig mehr Laubholz zur Ver-
fügung. Die Buche ist dabei die wich-
tigste Baumart mit einem deutlich hö-
heren jährlichen Nutzungspotenzial.
Die Baumart Buche könnte die Kiefer
als die Baumart mit dem bislang zweit-
höchsten Aufkommen ablösen. Baum-
arten der Gruppe Eiche haben ein deut-
lich höheres Nutzungspotenzial, als bis-
her geerntet wurde.

Die stofflichen Rohholzverbraucher
betrachten den Rückgang der Nut-
zungspotenziale bei den Nadelbäumen
mit Sorge. Für die Forstwirtschaft wird
erwartet, dass die sinkenden Nadel-
holzanteile zu geringeren Schadholzan-
fällen führen werden. Dadurch trägt der
Waldumbau zur ökonomischen Risiko-
vorsorge bei. Der in Weham kalkulierte
Rückgang sollte dennoch durch Mobili-
sierungsaktivitäten insbesondere im
Privatwald gedämpft werden, um den
Rückgang gleichmäßiger zu gestalten.
Auch werden in bemessenem Umfang
andere Nadelbaumarten (Tanne, Dou-
glasie) an die Stelle der Fichte treten
können.

Absatzmarkt für Laubholz
bisher von Energiemarkt dominiert

Die höheren Nutzungspotenziale des
Laubholzes treffen heute auf einen Ab-
satzmarkt, der insbesondere durch die
energetische Nutzung dominiert wird.
Dies stellt eine Chance für den Energie-
holzmarkt dar, der wahrscheinlich in
der Lage ist, größere Mengen aufzuneh-
men. Der gesamte Cluster Forst und
Holz ist mit der Frage konfrontiert, wie
man das zukünftig zusätzlich anfallen-
de Laubholz nicht nur energetisch
nutzt, sondern auch einer stofflichen
Nutzung (mit höheren volkswirtschaft-
lichen Effekten und Klimaschutzeffek-
ten) zuführt. Gerade bei der Erschlie-
ßung von stofflichen Verwendermärk-
ten kommt den forstlichen Zusammen-
schlüssen eine wichtige Bündelungs-
funktion zu. Neben diesen Aspekten ist
es ebenfalls wichtig, dass in der Öffent-
lichkeit dargestellt wird, dass eine nach-
haltige Mehrnutzung von Laubwäldern
möglich ist.

Für die Forst- und Holzwirtschaft
werden in den nächsten Jahren die An-
strengungen zur Aktivierung derjenigen
Waldbesitzer, deren Wälder sehr hohe
Fichten- und Nadelholzvorräte haben,
eine Rolle spielen. Dadurch können die
Auswirkungen der sinkenden Nadel-
holzvorkommen in Bayern auf einen
längeren Zeitraum gestreckt werden.
Die Versorgungslage der Holzwirtschaft
könnte auch verbessert werden, wenn
aus dem geernteten Holz mehr stoffli-
che Sortimente gebildet würden und
weniger Energieholz. Der Privatwald
bis 20 ha Besitzgröße hält nicht einmal
die Hälfte des eingeschlagenen Nadel-
holzes (47 %) als Stamm- und Industrie-
holz aus. Der Rest wird für die energeti-
sche Verwendung aufbereitet. Der
Großprivatwald mit Forstbetrieben
über 200 ha Größe erstellt dagegen aus
dem eingeschlagenen Nadelholz zu
88 % stoffliche Sortimente, im Staats-
wald sind es 84 %. Im Kleinprivatwald
steckt somit noch ein enormes Potenzi-
al für zusätzliche Mengen an Stamm-
und Industrieholz. Der Energieholzbe-
darf könnte dann durch die zusätzli-
chen Nutzungspotenziale beim Laub-
holz gedeckt werden.

II. Holzverwendung

Zwischen 2005 und 2012 fand eine
Verschiebung von der stofflichen zur
energetischen Holznutzung statt (Ab-
bildungen 2 und 3). Laut Einschlagsta-
tistik wurden 2012 62 % des Waldhol-
zes an stoffliche Holzverwender (z. B.
Sägewerke, Holzwerkstoffindustrie und
Zellstoff- bzw. Holzstoffhersteller) ge-
liefert und 38 % als Brennholz (Scheit-
holz, Hackschnitzel) ausgehalten (Gag-

germeier et al. 2014). 2005 betrugen der
Anteil des Waldholzes, das an stoffliche
Verwender geliefert wurde, noch 77 %
und der Anteil des Brennholzes 23 %
(Destatis 2004 bis 2014).

Mehr Energieholz aus Privatwald

Ursache für die Verschiebung von der
stofflichen zur energetischen Holznut-
zung ist die durch steigende Preise für
fossile Energieträger und staatliche Ini-
tiativen verstärkte Nachfrage nach
Energieholz. Die Waldbesitzer bedie-
nen die Märkte für Hackschnitzel und
Scheitholz und haben im Privatwald
auch einen hohen Eigenbedarf. Gagger-
meier et al. (2014) haben gezeigt, dass
der Anteil des Energieholzes, das der
Waldbesitz bereitstellt, sich in dem
zweijährigen Zeitraum von 2010 bis
2012 von 34 % auf 38 % erhöht hat (Ab-
bildung 3). Gaggermeier et al. (ebd.) dif-
ferenzieren die Waldholzsortimente
(Energieholz, Stamm- und Industrie-
holz) nach den Waldbesitzarten. Der
Anteil des durch den Staatswald bereit-
gestellten Brennholzes lag 2010 und
2012 bei etwa 18 %, das des Körper-
schaftswalds bei 27–28 %. Deutlich ge-
stiegen ist die Brennholznutzung im
Privatwald: Im größeren Privatwald
(größer 20 ha) von 21 % auf 28 % und
im kleineren Privatwald (kleiner 20 ha)
von 55 % auf 61 %. Die Entwicklung
zeigt deutlich, dass die Nachfrage nach
Energieholz insbesondere und zuneh-
mend vom Privatwald befriedigt wird.

Dem hohen Anteil an Energieholz-
sortimenten im Privatwald bis 20 ha lie-
gen z. B. der Wunsch der Waldbesitzer
zur Eigenversorgung mit Energie und
hohe Transaktionskosten bei der Ver-
marktung von Kleinmengen an Stamm-
holz zugrunde. Die Waldbesitzarten mit
höherem Professionalisierungsgrad
(Großprivatwald, Staatswald und Kör-
perschaftswald) halten anteilig deutlich
weniger Energieholz aus, da sie einen
leichteren Zugang zum Stammholz-
markt besitzen. Im Körperschaftswald
können historische Brennholzrechte
der Bürger oder auch kommunale Ener-
giekonzepte die Ursache für höhere
Energieholzanteile sein.

Gesamte Wertschöpfungskette
nutzt energetische Holzverwendung

Im Rahmen der „Clusterstudie Forst,
Holz und Papier in Bayern 2015“ wur-
den die in den Berichten zum Energie-
holzmarkt erstellten bayerischen Holz-
bilanzen (zuletzt Gaggermeier et al.
2014) weiterentwickelt. Diese Weiter-
entwicklung orientiert sich an der von
Knauf (2015) vorgeschlagenen Metho-
de, die als Bezug den Verwendungsort
wählt und damit differenziert, ob das
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Abbildung 1 Holzeinschlag je Waldbesitzart von 2003 bis 2013 laut Holzein-
schlagsstatistik und durchschnittliche jährliche Nutzung nach BWI 2012

Quelle: Destatis 2004 bis 2014, Thünen-Institut 2015a
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Abbildung 2 Einschlagsentwicklung von 2003 bis 2013, Anteile der Sortimente
am Gesamteinschlag (ohne nichtverwertetes Holz) Quelle: Destatis 2004 bis 2014)

 

Abbildung 3 Holzeinschlag gegliedert nach Sortimenten und Waldbesitzarten für
die Jahre 2005, 2010 und 2012; ohne nicht verwertetes Holz (LWF 2006, Destatis
2004 bis 2014, Gaggermeier et al. 2014)

Tabelle 1 Nutzung 2002 bis 2012 und zukünftiges Potenzial nach Weham
(2013 bis 2027) nach Baumartengruppen

Baumartengruppe Nutzung Waldentwicklungs-    Änderung Nutzung
 2002–2012 und Holzaufkommensmodellierung      zu Weham       
  (Weham)

                     Menge Anteil Durchschnitt 2013 – 2027 Anteil               Menge Zunahme/
 [1000 Efm o.R./Jahr]   [%]          [1000 Efm o.R./Jahr]    [%] [1 000 Efm o.R./Jahr] Rückgang [%]   

Fichte 15 860 71 11 904 58 –3 956 –25
Kiefer 3 134 14 3 069 15 –65 –2
Buche 2 772 12 4 502 22 1 730 62
Eiche 575 3 986 5 411 71
Alle BAG 22 341 100 20 460 100 –1 881 –8

Quelle: Thünen-Institut 2015a,b
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eingesetzte Holz verbrannt wird oder
ob es in Form von Holz- oder Papier-
produkten, also stofflich, verwendet
wird. Bezieht man sich auf den Verwen-
dungsort, so wurden 2012 etwa 60 %
des Waldholzes verbrannt, 40 % wur-
den stofflich eingesetzt. Abbildung 4
zeigt den Stoffstrom des Waldholzes bis
zum Verwendungsort. Dies bedeutet,
dass 35 % des zunächst aus der Forst-
wirtschaft an die Holz- und Papierin-
dustrie gelieferten Waldholzes 2012 als
Nebenprodukte bzw. Resthölzer der
Produktionsprozesse zur Energieerzeu-
gung oder Herstellung von Energieträ-
gern (Pellets, Briketts) genutzt wurden.
Damit trifft nicht allein die Forstwirt-
schaft eine Entscheidung über den An-
teil des Energieholzes, sondern auch die
Holzwirtschaft. 37 % des insgesamt
energetisch verwerteten Holzes waren
2012 Nebenprodukte der Resthölzer
aus den Produktionsprozessen der In-
dustrie. Die Erträge aus der Energieer-
zeugung und Pelletierung sind mittler-
weile eine wichtige Ertragsquelle insbe-
sondere von Sägewerken.

Bezieht man nicht nur das Waldholz
in die Betrachtungen mit ein, sondern
auch das Landschaftspflegematerial
oder das Altholz, so läge der Anteil des
energetisch genutzten Holzes sogar
noch höher, als im letzten Abschnitt be-
schrieben wurde, da das Landschafts-
pflegematerial 2012 fast ausschließlich
und das Altholz zu 84 % (Gaggermeier
et al. 2014) energetisch genutzt wurden.

Nettoimporteur von Rundholz

Der Außenhandel mit den Rohholz-
sortimenten Rundholz, Brennholz und
Sägenebenprodukten (analysiert auf
Basis der amtlichen Statistiken des Lan-
desamtes für Statistik und Datenverar-
beitung, LfStaD 2015) hat sich in den
letzten zehn Jahren deutlich gewandelt.
Wurde Rohholz früher umfangreich ex-
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portiert, so haben mittlerweile die Im-
porte zugenommen, bei gleichzeitigem
Rückgang der Exporte. Durch die in
den letzten Jahren entstandenen zusätz-
lichen Sägewerkskapazitäten in Bayern
wird mittlerweile deutlich mehr Holz in
Bayern verarbeitet. Infolge dessen ha-
ben sich z. B. die Außenhandelsströme
von Rundholz gedreht: Bayern ist Net-
toimporteur geworden.

2006 lag der Außenhandelsüber-
schuss bei 2,2 Mio. t Frischholz (rund
2,8 Mio. Fm), 2014 wurde Rundholz mit
einer Masse von 450 000 t (frisch, ent-
spricht 580 000 Fm) netto importiert
(Abbildung 5). Gleichzeitig stieg da-
durch das Aufkommen an Sägeneben-
produkten. Die zusätzlichen Mengen
an Sägespänen usw. wurden zunächst
von ausländischen Papier- und Faser-
plattenherstellern abgenommen, ver-
bleiben mittlerweile aber zunehmend,
z. B. zur Pelletherstellung, in Bayern
selbst.

Die Papierindustrie exportiert große
Mengen ihrer Produktion, wobei zu-
letzt das Außenhandelssaldo zurück-
ging. Für Papierhersteller ohne eigene
Anlagen zum Faseraufschluss spielen
die Versorgung mit Altpapier und der
Import von Zellstoff eine wichtige Rol-
le. Die Versorgung der bayerischen Mö-
bel- und Bauindustrie mit Holzwerk-
stoffen, abgesehen von Spanplatten, fin-
det über den Binnen- und Außenhandel
statt: Hier dominieren die Importe die
Außenhandelsbilanz.

Ressourceneffizienz

Sowohl für Bayern als auch die Bun-
desrepublik ist die Holzrohstoffproduk-
tivität (= Quotient aus Bruttowert-
schöpfung (ersatzweise Umsatz) und
der in Bayern eingesetzten Rohholz-
menge) als Maß für die Ressourceneffi-
zienz von 2005 bis 2010 leicht zurück-
gegangen. Der Rückgang in Bayern ist

darauf zurückzuführen, dass 2010 etwa
30 % mehr Rohholz verwendet wurde
als 2005 und diese zusätzliche Menge
überwiegend der energetischen Verwer-
tung, mit vergleichsweise geringerer
Wertschöpfung, zugeführt wurde. Von
2010 zu 2012 ist die Rohstoffprodukti-
vität des Clusters Forst und Holz in
Bayern (ohne Druck und Verlage) wie-
der leicht gestiegen, sodass die wert-
schöpfungsbezogene Ressourceneffi-
zienz in Bayern von 2005 zu 2012 insge-
samt um 2 % zurückgegangen ist. Dem
Thema Ressourceneffizienz wird auf
internationaler, nationaler und bayeri-
scher Ebene eine hohe Priorität einge-
räumt. Ressourceneffizienz wird von
der Europäischen Kommission als eine
wichtige Voraussetzung für die Wettbe-
werbsfähigkeit der Europäischen Union
gesehen.

Klimaschutzleistung gestiegen

Mit der Holzverwendung sind auch
positive Effekte im Klimaschutz verbun-
den. Der Beitrag der bayerischen Forst-
und Holzwirtschaft zum Klimaschutz
wurde auf Basis der innerhalb der Clus-
terstudie weiterentwickelten bayeri-
schen Holzbilanz, der Ergebnisse der
Bundeswaldinventur BWI 2012 und der
Substitutionsfaktoren von Knauf et al.
(2015) für die Jahre 2005, 2010 und
2012 berechnet. Um den Beitrag der
Forst- und Holzwirtschaft zum Klima-
schutz zu erfassen, wurde eine ganz-
heitliche Betrachtung der Forst- und
Holzwirtschaft unter Einbeziehung al-
ler Speicher- und Substitutionseffekte
durchgeführt.

Der Beitrag der bayerischen Forst-
und Holzwirtschaft zum Klimaschutz
betrug 2012 etwa 18,1 Mio. t CO2 (als
Gesamteffekt der CO2-Reduktion aus
Substitution und Kompensation). Im
Vergleich zu den bayerischen CO2-
Emissionen von 78 Mio. t CO2 (2012)
entspricht dies rund 23 %.

Im Zeitraum von 2005 bis 2012 ist der
Beitrag der bayerischen Forstwirtschaft
zum Klimaschutz um etwa 3 Mio. t CO2,
d. h. 21 %, gestiegen. Diese Steigerung
beruht in erster Linie darauf, dass der
bayerische Außenhandelsüberschuss an
Rohholz deutlich zurückgegangen ist.
Die positiven Effekte, die 2005 noch
„exportiert“ wurden, sind nun in Bay-
ern wirksam. Rund 20 % des Klima-
schutzeffekts beruhen auf der Erhö-
hung des Wald- bzw. Holzprodukte-
speichers, etwa 80 % auf Substitutions-
effekten (Vermeidung von Emissionen
durch den Ersatz fossiler Energieträger
durch stoffliche Holzverwendung und
Holzverbrennung).

Beitrag zur Energiewende

Holz ist der mit Abstand wichtigste
erneuerbare Energieträger in Bayern –
der Anteil von Holz an den erneuerba-
ren Energieträgern lag 2012 bei 37 %.
Die Verbrennung von Holz trug 5,8 %

zum Primärenergieverbrauch in Bayern
bei; dieser Wert ist etwa 50 % höher als
im Bundesdurchschnitt und hat sich im
Vergleich zu 2005 verdoppelt (Abbil-
dung 6).

2012 wurden 6,2 Mio. t atro Frisch-
und Altholz (14 Mio. Fm) in Bayern
energetisch verwertet. Privathaushalte
sind heute die wichtigsten Verwender
von Brennholz. Holz wird überwiegend
thermisch benutzt und zu einem kleine-
ren Anteil zur Stromerzeugung.

Der Außenhandelsüberschuss an
Brennholz und Holzenergieprodukten
ist in den letzten beiden Jahren deutlich
zurückgegangen; es wird mehr Energie-
holz in Bayern selbst genutzt.

Brennholz und Energieholzprodukte
haben sich seit 2005 analog zur Ener-
giepreisentwicklung deutlich verteuert.
Von dem Energieholzboom haben ne-
ben der Holzenergiebranche die Forst-
und auch die Sägewirtschaft als Ener-
gieerzeuger oder Hersteller von Pellets
profitiert; die Holzwerkstoff- und Zell-
stoffindustrie mussten für ihren Roh-
stoff deutlich höhere Preise zahlen.

Eine stärkere mengenmäßige Auswei-
tung der Holzenergienutzung wäre (ne-
ben der Ausweitung von Importen) zu-
künftig nur durch Vorratsabbau in den
Wäldern, Anbau von Holz auf landwirt-
schaftlichen Flächen (Kurzumtriebs-
plantagen) und/oder zu Lasten der
stofflichen Nutzung möglich. Daher
wird sich der Beitrag der Holzenergie
zur Energiewende in Zukunft nur noch
beschränkt steigern lassen.

Veränderte Rahmenbedingungen
(z. B. niedrigere Energiepreise, Verän-
derung EEG) setzen verwendungsseitig
zurzeit keine Impulse für eine Auswei-
tung der Holzenergienutzung bei größe-
ren Anlagen. Heutige Impulse kommen
fast ausschließlich aus den Privathaus-
halten.

In einem Expertenworkshop mit Ver-
tretern der Holzenergiebranche im Juni
2015 wurden die Situation der Branche
analysiert und Handlungsempfehlun-
gen erarbeitet. Die Effizienz der Holz-
energienutzung sollte aus Sicht der Ex-
perten erhöht werden. Sie schaffe die
Voraussetzung für die Akzeptanz der
Holzenergie in unserer Gesellschaft; da-
her werden die Maßnahmen der Bun-
des-Immissionsschutzverordnungen
(BImSchV) grundsätzlich begrüßt und
positiv beurteilt. Mögliche weitere Nut-
zungseinschränkungen aus Gründen
des Naturschutzes werden kritisch be-
wertet, da sie einem weiteren Ausbau
der Holzenergienutzung entgegenste-
hen.

Strategien zur Laubholznutzung

90 % des in Bayern heute stofflich
eingesetzten Holzes sind Nadelholz.
Damit basieren die in dieser Clusterstu-
die berechneten volkswirtschaftlichen
Effekte und positiven Effekte im Klima-
schutz, die der bayerische Cluster Forst
und Holz erbringt, derzeit vor allem auf
dem Einsatz von Nadelholz als Roh-
stoff.

Bei der heutigen Struktur der Holzin-
dustrie in Bayern sind die Möglichkei-
ten beschränkt, das zukünftig wegfal-
lende Nadelholz durch Laubholz zu er-
setzen. Im Vergleich zur Holzstoffher-
stellung, bei der technologisch keine
Substitution möglich ist und der
Schnittholzherstellung, wo es aufgrund
der Sortimentsstruktur von Nadelholz
und Laubholz zu einem deutlichen
Mengenrückgang kommen würde, ist
die Holzwerkstoffindustrie flexibler
hinsichtlich ihres Rohstoffeinsatzes. Je-
doch ist die Branche in Bayern auf das
Produkt Spanplatte fokussiert, sodass

Abbildung 4 Stoffliche und energetische Holzverwendung in Bayern 2012: Ein-
satz in erster Absatzstufe und Einsatz in Bezug auf die Fertigprodukte

Abbildung 5 Außenhandel Bayerns mit Rundholz von 2002 bis 2014
Quelle: LfStaD 2015

Abbildung 6 Struktur des Primärenergieverbrauchs in Bayern 2012
Quelle: LfStaD 2014

Abbildung 7 Gliederung der Agenda Forst und Holz in Bayern 2030
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Wenn weniger sägefähige Stämme zu Brennholz aufgearbeitet würden, könnte
das Aufkommen an Stammholz gesteigert werden Foto: Herbert Borchert

Tabelle 2 Ziele und Operationalisierung der Agenda Forst und Holz in Bayern

Agendaziele Messgröße/Kennzahl Aktueller Wert  Veränderung
  2012   2005 bis 2012
Wir wollen...    gesamt           pro Jahr

1. … gemeinsam, qualitativ und innovativ Umsatz des Clusters 36,7 Mrd. Euro +8 Mrd. Euro   +3,6 %
weiter wachsen, Umsatz und   
Wertschöpfung erhöhen.

2. … ein wichtiger Arbeitgeber bleiben,  Zahl der Erwerbstätigen  198 000  –4 000  –0,3 %
insbesondere im ländlichen Raum. des Clusters 

3. … den positiven Beitrag des Clusters  Summe aus Speicher 18,1 Mio. t CO2 + 3,2 Mio. t CO2 +2,8 %
Forst und Holz zum Klimaschutz weiter  und Substitution (23 %*)
steigern.  

4. … den nachwachsenden Rohstoff Holz  Wertschöpfungsbezogene 320 Euro pro m³ –8 Euro pro m³ –0,4 %
optimal nutzen und die Rohstoffeffizienz  Holzrohstoffproduktivität
verbessern. (ohne Druck/Verlage)   

*im Vergleich zu den gesamten bayerischen CO2-Emissionen; Quelle: eigene Berechnungen innerhalb der Clusterstudie 2015
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die Möglichkeiten zum Laubholzein-
satz bei der heutigen bayerischen Ferti-
gungsstruktur beschränkt sind. Poten-
ziale zur Herstellung von Biokomposi-
ten auf Basis von Laubholz bestehen,
erfordern aber größere Investitionen.

Neben den Bemühungen, die in Bay-
ern zukünftig anfallenden geringeren
Mengen an Nadelholz durch das zu-
nehmende Laubholzpotenzial auszu-
gleichen, sollten zusätzliche Strategien
entwickelt werden, wie sich der Rück-
gang des Nadelholzes kompensieren
lässt. Kurz- und mittelfristig sind zwei
Strategien, die sich auch gegenseitig er-
gänzen können, denkbar: 1.) Nadel-
holzimporte und 2.) eine Veränderung
der Warenströme, insbesondere des
Rohstoffeinsatzes zur Verbrennung.
Langfristig kommt, nach Meinung der
Holzverwender, den Anstrengungen,
im Rahmen des Waldumbaus auch wei-
terhin klimaangepasste Nadelholzarten
(ggf. mit einer höheren Zuwachsleis-
tung) zu beteiligen, eine besondere Be-
deutung zu.

Neben einer Strategie zur Sicherung
der Nadelholzversorgung ist auch eine
Strategie notwendig, das zukünftig ver-
mehrt anfallende Laubholz optimal zu
nutzen. Neben den Möglichkeiten, die
Holzwerkstoffe und Biokomposite bie-
ten, ist es eine wichtige Aufgabe, techni-
sche Innovationen zu entwickeln, die
Buchenholz in dem Herstellungspro-
zess für konstruktive Anwendungen
beherrschbar machen. Nach Experten-
meinungen wird die Buche aus preisli-
chen Gründen damit zunächst nicht auf
Massenmärkten und als Substitut für
Nadelholz eingesetzt werden, sondern
eher als Spezial- oder Nischenprodukt.

Fazit

Die Analysen zu Holzaufkommen,
Holzverwendung und zukünftigen Nut-
zungspotenzialen in Bayern zeigen ei-
nen Anstieg des Energieholzanteils am
Holzeinschlag. Die Prognosen gehen
von einem zurückgehenden Nadelholz-
aufkommen und steigenden Laubholz-
aufkommen auch schon in der nahen
Zukunft aus. Die Holzwirtschaft steht
also vor der Aufgabe, eine Strategie zu
entwickeln, wie diesen Veränderungen
im Holzaufkommen verwendungsseitig
begegnet werden kann. Auch wenn
Bayern überdurchschnittlich hohe Na-
delholzvorräte und eine überdurch-
schnittlich hohe Nadelholznutzung
hatte und hat, kann die für Bayern be-
schriebene Entwicklung als exempla-
risch für Deutschland bezeichnet wer-
den.

III. Agenda Forst und Holz
in Bayern 2030

Ein Hauptziel der „Clusterstudie
Forst, Holz und Papier in Bayern 2015“
war es, einen Handlungsplan mit Zielen
und konkreten Handlungsempfehlun-
gen für den bayerischen Cluster Forst
und Holz mit Perspektive bis 2030 zu
entwickeln – die Agenda Forst und
Holz in Bayern 2030. Die Agenda ba-
siert auf den in der Clusterstudie durch-
geführten Analysen des bayerischen
Clusters Forst und Holz und dem Parti-
zipationsprozess innerhalb der Cluster-
studie (u. a. Branchenworkshops und
Expertengespräche). Die Agenda Forst
und Holz in Bayern 2030 wird durch
branchenspezifische Handlungs- und
Aktionspläne ergänzt und konkretisiert,
z. B. durch das „Handlungsprogramm

Agenda Forst und Holz in Bayern 2030

Holzbau Bayern 2020“ des Zukunfts-
netzwerks Holzbau Bayern. Die Struk-
tur der Agenda ist in Abbildung 7 darge-
stellt.

Ausgangspunkt der Agenda ist die Vi-
sion des bayerischen Clusters Forst und
Holz in Bayern, wie sie im Sommer
2014 vom Clusterbeirat in Bayern be-
schlossen wurde:

„Auf Basis der nachhaltigen Nutzung
des Rohstoffes Holz nimmt Bayern be-
züglich Waldbewirtschaftung, Technik,
Holzverwendung und Innovation eine
Spitzenstellung in der europäischen
Forst- und Holzwirtschaft ein. Der
Cluster Forst und Holz leistet insbeson-
dere im ländlichen Raum einen wichti-
gen Beitrag für Wirtschaftskraft, Be-
schäftigung und Ausbildung. Das Mitei-
nander in der Branche ist konstruktiv
und geprägt von einer Bildungs- und In-
novationskultur. Die Cluster-Initiative
mit dem Marketingbündnis Pro Holz ist
die „Dachmarke“ und „Anker“ für die
Branche, sowie für Wissenschaft und
Politik in Bayern und führend im
deutschsprachigen Raum. Das Kernthe-
ma stellt „Bauen mit Holz“ auf Basis ei-
ner „nachhaltigen und aktiven Waldbe-
wirtschaftung“ dar. Die Imagearbeit,
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit
und Wissenstransfer sind die zentralen
Handlungsfelder.“

Die vier Ziele der Agenda Forst und
Holz in Bayern 2030 und ihre Operatio-
nalisierung sind in Tabelle 2 dargestellt.
Durch die gewählten Kennzahlen sind
Veränderungen mess- und bewertbar.
Die Angabe des aktuellen Werts in Ta-
belle 1 basiert auf den Berechnungen im
Rahmen der vorliegenden Studie für das
Jahr 2012 bzw. den Zeitraum 2005 bis
2012. Es wird einheitlich das Bezugs-
jahr 2012 gewählt, weil die Kennzahlen
für die Rohstoffeffizienz und den Bei-
trag zum Klimaschutz noch nicht für
2013 vorliegen.

Auf Basis der Branchenanalyse und
des Partizipationsprozesses wurden 17
Handlungsziele formuliert. Die Hand-
lungsziele werden je einem Handlungs-
feld zugeordnet und in Tabelle 3 darge-
stellt und beschrieben.
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In Bayern wachsen die Wälder deutlich gemischter Foto: Jan Böhm

Tabelle 3 Handlungsfelder und zugeordnete Handlungsziele der Agenda Forst
                                    und Holz in Bayern 2030 und ihre Begründung

Handlungsfeld Handlungsziel Begründung

1. Rohstoff –  1. Waldbesitzer aktivieren   Die Bundeswaldinventur BWI 2012 hat erneut gezeigt, dass ungenutzte         
Rohstoffsicherung  Holzvorräte insbesondere im (Klein)Privatwald             vorhanden sind. Gleichzei        -
und effiziente Holznutzung   tig besteht die Befürchtung, dass die Nutzung              im (Klein)Privatwald zu        

rückgehen wird. Maßnahmen:  z. B. Projekt „Akti             vierung von Waldbesit-
      z ern – zu nachhaltiger Waldpflege und Holznutz             ung“ der   Clusterinitiati       ve  
Forst, Holz und Papier, das zur Waldbewirtschaftungs             kampagne   „mein      
Wald“   weiterentwickelt wurde.

 2. Laubholz in Wert setzen Im Zuge des Waldumbaus fällt verstärkt Laubholz an (Steigerung des
 und optimal nutzen Rohholzpotenzials 2013 bis 2027 bei Laubholz im Vergleich zur Nutzung           

2003 bis 2012 um 64 %). Es besteht die Notwendigkeit, dieses Laubholz          
möglichst effizient einzusetzen. Ansatzpunkte für konkrete     Maßnahmen          
und ggf. Projekte (u. a. Fortführung der Aktivitäten des Laubholzinno-
  vati       onsprojektes des Clusters, Marketingaktivitäten für Laubholz im tra     -
gen     den Bereich)

 3.Nadelholzversorgung  Im Zuge des Waldumbaus nimmt das Aufkommen an Nadelholz ab. Diese
 sichern Abnahme könnte zumindest teilweise durch Nadelholzimporte und durch
  die vermehrte stoffliche Verwendung von bislang v.a. im Kleinprivatwald

für den eigenen Brennholzbedarf genutzten Nadelholzes kompensiert
werden. Zudem sollten beim Waldumbau vermehrt klimaangepasste pro-
duktive Nadelbaumarten beteiligt werden.

 4. Holz als Energieträger  Zahlreiche Prozesse (Stromerzeugung ohne Wärmenutzung, Scheitholz-
 effizient nutzen verbrennung in Einzelfeuerstätten mit schlechten Wirkungsgraden usw.)

bieten Ansatzpunkte für Effizienzverbesserungen, die über konkrete Pro-
gramme und Projekte, z. B. von Carmen und TFZ in Straubing bereits an-
gegangen werden.

2. Unternehmen –  5. Prozesse verbessern  Die Clusterstudie 2015 zeigt, dass die Unternehmen der Forst- und Holz-
Innovationen und  – Effizienz/Produktivität  wirtschaft in Bayern eine hohe Wettbewerbsfähigkeit und Produktivität
Produktivität erhöhen (FuE) besitzen. Maßnahmen zu einer weiteren Verbesserung können auf Ebene

der einzelnen Unternehmen oder im Verbund (z. B. durch ZIM-Projekte
oder durch sonstige öffentliche Förderung begleitet) bzw. im gesamten
Cluster ansetzen.

 6. Neue und innovative  Neue bzw. weiterentwickelte Produkte haben es der Holzwirtschaft bzw.
 Produkte und  dem Holzbau erlaubt, neue Märkte zu erschließen (z. B. Laminatfußbo-
 Dienstleistungen entwickeln  den in den 1990er-Jahren oder Brettsperrholz bzw. holzbasierte Dämm-
 und vermarkten –  platten in jüngerer Zeit). Die Entwicklung neuer Produkte, aber auch
 bestehende Produkte  Dienstleistungen, ist jedoch weiterhin notwendig, um die Wettbewerbs-
 weiter verbessern (FuE) fähigkeit der bayerischen Forst- und Holzwirtschaft zu erhalten und zu

steigern. Schwerpunkte können darin bestehen, neue Dienstleistungen für
urbane Waldbesitzer anzubieten, die ihnen die Waldbewirtschaftung er-
leichtern oder erst ermöglichen.

 7. Fachkräfte gewinnen  Das Thema Nachwuchs- bzw. Fachkräftemangel aufgrund des demografi-
 und binden – dem  schen Wandels ist branchenübergreifend ein wichtiges Thema des Clus-
 demografischen Wandel  ters und insbesondere der Verbände. Forstwirtschaft und Handwerk se -   
und Nachwuchsmangel   hen einen hohen Handlungsbedarf, aber auch für die Papierindustrie  
 begegnen  gehört es zu einer der drei drängendsten Herausforderungen. Einerseits

können Maßnahmen ergriffen werden, um die Arbeitsfähigkeit des vor-
handenen Personals bis zum normalen Rentenalter zu erhalten. Anderer-
seits können die noch vorhandenen Potenziale stärker genutzt werden,
d. h. mehr Frauen und Menschen mit Migrationshintergrund für die Beru-
fe qualifizieren und mehr Teilzeitstellen anbieten.

 8. Fairen Wettbewerb  Die Unternehmen der Forst- und Holzwirtschaft sind einem hohen Wett-
 garantieren bewerb ausgesetzt, der von den Unternehmen auch als Kennzeichen der

Marktwirtschaft akzeptiert wird. Wettbewerbsverzerrende Subventionen
werden abgelehnt. Dies heißt nicht, dass es keine staatliche Einflussnahme
geben solle. Diese wird sogar explizit befürwortet, wenn sie dazu dient,
Nachteile der kleinstrukturierten Forst- und Holzwirtschaft zu beseitigen.

3. Markt – 9. Ein wald- und  Die zunehmende Urbanisierung birgt die Gefahr, dass der Wald gesell-
Markterschließung,  holznutzungsfreundliches schaftlich wesentlich stärker auf seine Naturschutz- bzw. Erholungsfunk-
Absatzförderung und  Bewusstsein in der  tionen reduziert wird und die Holznutzung als nachrangig betrachtet wird.
Öffentlichkeitsarbeit Gesellschaft schaffen Maßnahmen, die sich mit diesem Thema auseinandersetzen, sind u. a. im

Bereich von Pro Holz Bayern als Marketingorganisation der bayerischen
Forst- und Holzwirtschaft angesiedelt.

 10. Die Vorteile von Holz  Die Vorteile, die Holz als Baustoff oder Werkstoff bietet, sind bei den
 als Bau- und Werkstoff  Konsumenten oftmals wenig bekannt. Dies ist ein marktseitiges Hemmnis
 kommunizieren für einen verstärkten Holzeinsatz. Maßnahmen sind – wie bei Handlungs-

ziel 9 – u. a. im Bereich von Pro Holz Bayern angesiedelt. So bietet der Bau
von Flüchtlingsunterkünften aktuell besondere Chancen für den Holzbau.
Die Vorteile des modernen Holzbaus wie hoher Vorfertigungsgrad, Mo-
dulbauweise, geringes Gewicht für Aufstockungen kommen bei diesem
Thema besonders zur Geltung.

 11. Holz als den  Die Forst- und Holzwirtschaft erbringt einen erheblichen Beitrag zum Kli-     
klimafreundlichen Bau-  maschutz. Aus Sicht zahlreicher Branchenvertreter sollten diese Vorteile in
 und Werkstoff etablieren der Kommunikation des Clusters Forst, Holz und Papier inklusive Pro Holz

Bayern eine zentrale Rolle einnehmen.
 12. Hemmnisse für den  In der Clusterstudie werden verschiedene Hemmnisse für das Bauen mit
 Einsatz von Holz  Holz beschrieben (z. B. bestehende Landesbauordnung in Bayern); das
 überwinden/abbauen „Handlungsprogramm Holzbau Bayern 2020“ setzt an diesem Punkt an

und entwickelt Maßnahmen, die Hemmnisse zu überwinden.
 13. Holz als wichtiges  Außerhalb der forst- und holzwirtschaftlichen und holztechnischen Ausbil-
 Thema in Aus- und  dung ist die Anwendung von Holz oftmals nicht oder nur in geringem
 Weiterbildung etablieren Maße präsent; dies wird als ein großes Hemmnis für den Holzeinsatz im

Bauwesen gesehen. Wegen der großen Bedeutung des Bauens mit Holz
für die Holzverwendung wird das Thema der Aus- und Weiterbildung im
Rahmen des „Handlungsprogramms Holzbau Bayern 2020“ aufgegriffen.

4. Netzwerkbildung – 14. Innovations- Die Branchenanalyse zeigt, dass die Forst- und Holzwirtschaft durch klei-
Netzwerk- und  und Technologietransfer  ne und mittlere Unternehmen geprägt ist; die durchschnittliche Beschäf-
Clusterbildung insbesondere in KMU  tigtenzahl liegt bei etwa neun Mitarbeitern pro Unternehmen. Diese  

„organisieren“ – ein  Struktur macht die Unternehmen der Forst- und Holzwirtschaft flexibel,   
Brancheninnovations-  jedoch ist für die Unternehmen der Transfer von In   novationen oftmals 
management etablieren  schwierig;   die Verbesserung des Innovationstransfers ist eine originäre

Aufgabe der Clusterinitiative Forst, Holz und Papier (Umsetzung z. B. in
ZIM-Projekten und Veranstaltungen).

15. Informations- und  Ein Teil des Innovations- und Technologietransfers (vgl. Handlungsziel 14)
Austauschplattform(en)  ist der Aufbau und die Weiterentwicklung einer Informations- und Aus-
für die Branche einrichten,  tauschplattform; eine Grundlage für eine Wei terentwicklung bietet z. B.
weiterentwickeln und  die Datenbank „Forschungskompass“ der Cluster  initiative Forst, Holz  und
pflegen  Papier in Bayern.
16. Regionale Netzwerke  Die regionalen Netzwerke organisieren das Netzwerkmanagement des   
stärken    Clusters Forst und Holz in den Regionen. Die größte Schwäche der regio-

nalen Netzwerkarbeit ist eine zu geringe und meist unsichere Finanzie-
rungsgrundlage. Die wichtigste Maßnahme wäre es daher, eine gesicherte
Finanzierung für einen längeren Zeitraum sicherzustellen.

17. Innovative Vernetzung  Die Forst- und Holzwirtschaft hat Innovationspotenziale im Austausch mit
mit anderen Branchen anderen Branchen und Industrien. Die Potenziale können über Projekte

wie „Holz plus“ der Regionalinitiative Augsburg, die Verbundwerkstoffe
von Holz mit anderen Materialien in den Mittelpunkt stellen, oder Projek-
te mit anderen Clustern und Organisationen wie Bayern Innovativ er-
schlossen werden.
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